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©tabtfeauff« warm mit bunten glammtnfarbtn tt*
ltu*ttt, unb ba bftß 3ebtrmann mftanftfetn wofltt,
fo war ba« ©ewoge oom 3tÜtfeurm feer unb bcr
Äampf um ein gute« @tänb*en bei ber großen Bolf«*
mtngt ftfn gtringtr. SBafertnb bt« ganjtn gtftjugt«
irftfeaHttn Hocbi unb Braoo'« üon ©rite ber Dffi*
jiett unb bc« Bublifum«, bie ft* bei Slu«füfetung
irgenb einer guten 3bee, fei e« itt Sran«partnten
ober fonft gelungenen Sufammenfteflungtn, ju wat)'
rtn tntfetiftaftiftfeen Suruftn fteigerten unb oon ben

Bewofencrn bet Käufer nur ttwai ju f*ü*tern er*
wlbert würben. Sin Sran«partttt mft btm Sfamtn
©ufour proootirte ju einem f*afltnbtn Hod) auf
unfern watfern alten ©eneral unb Batrfoten. ©er
ganje Sugerberg war oon mä*tigen greubenfeutm
erleuchtet unb jefgte ft* mit feinen glammenjungen
unb oon btr frtunbli*tn Suna f*wa* trfeeflt, In

ganj bejaubernbem 8f*te. ©iefer geuerfranj am

Sugerberg gefiel ganj außerorbentli*.
Sia* bem geftjuge, bcr üon cintr in Sug nit ge*

fefecneti Bolf«maffe begleitet wurbe, labte man ft*
In ber geftfeütte an ber Srlntteritng bei tben ®e*
fefeenen unb bie greube über bie ©elungtnfetlt biefer

patrlotlftfeen ©cinonftratiott btr Sugtr war tine utt*
gttfetiltt. Ätlti Unfafl featte in bie für unfert Ber*
feältniffe großartig ju nennenben Slnorbnungtti eitte

©törung gebra*t, unb aud) bieß war c« feouptfä**

li*, wai allgemein bfe greube ftäftig ftäfelte. SRa**

btm ba« Slugt fo Bleie« genoffen, blfeb für ba« Dfer
ttl*tS mefer übrig unb bcr Slbenb oerlief ofene Soafte,

bo* in ber feeiterftm gtftftlmmung."
(gottfffcung folgt.)

Mit $xatea,ifa)en (®xtn)uetl)altniffe nnb bit
Ufertljeüiigung btx Sdjweij.

((Sine ©tubie »on —n.)

(gortfefcung.)
SEBir fommtn nun an ba« Stffln unb bit feitt

wünftfebartn SorbertÜungm.
3n SRütffl*t unferer Bertfeeibigung«tfeeorfe unb mit

ber Slbfufet, Sugano niebt im Boratt« aufjugeben

unb über ben SIRonte Senere jurücfjuwri*en, muffen
»It bfefe ©tabt ju ftfeüfjen fit*en, unb jwar gegen

Borlejja fefn bur* efne ftfenett aufgeworfene ©efeanje
bei ©anbrla, ferner bur* ©eefung bcr SlRellbe=Brü<fe,

fef e« bur* efne bieß* ober jenfeft« berfelben (lefj*
tere« üorjujlefeen) anjubrfngenbe fortiftfatorif*e Baute

(Brütfenfopf).
Sin biefe Bertfeeibigung 8ugano'« lefent ft* felbft*

ücrftänblf* biejenige be« nur ritte ©tunbe entfernten

Slgno on, fowfe bt« »orgtftfeobencn Soften« üon

Srefa an ber Brücfe glef*ctt SRamen«. SRur muß
fefer eine Softtion gewäfelt »erben, »el*e bfe Brülle
felbft befeerrftfet uttb oon bcr jtnfeüfgen Höbt, bex

Saßftraße, nl*t befeerr|*t »ftb.
©fe Befeauptung bfefer ©ttttungtii fantt jtbo* nttr

eine üorftbetgefetnbe fein, um oon ba ent»ebtr jurücf*
ju»ei*m, fobalb btr ©egner opetatlo üorgefet uttb
bie ©renjlinie ju bur*bre*tn brofet, ober um üor*
jurütfen jttr ©fnnafeme einer befferen ftrateglf*tn
©renjftefluttg.

Bti tfntr SIRflijftärft oon 3298 SRann Slu«jug
unb 1650 SRtftrüc, alfo jufammen 4948 SRann jum
aftiüen bjw. Dpcration«feeer, ftnben wir Im SRcnbri*
ftaniftfeen ©iftrift eine Btoölftrung oott 19,463 ©et*
Itn unb im ©iftrift Sugano, ju btm au* Srtfa unb
Slgno gtfeörtn, tint fol*t »on 38,685 ©ttltn, In
beiben jufammen 58,148 ©telen, auf bereit SRit*
wirfung jur Drt«oertfecib(gung, foweit fte Waffen*
fräftig ftnb, gejäfelt werben fonnte, wenn eitt cner*
gfftfeer SEBiberftanb üorau«gefefeen werben barf, min*
beften« für fo lange, bi« Berftärfungcn erwartet wer*
ben bürfen.

©Iefe Borfeferen für Sugano nötfeigen jit äfenll*cn
Borfeferen für

SIRagabino einerfeit« gegen lanben woflenbe ©am=
pfer unb anberfcü« gegen ein gegncrlftfee« Borrücfctt
am linfen ©eeufer oon Suino jc. au«, Borfeferen,
wel*e ft* an btn norbwtfilt*cn Slbfeang bei SRonte

Senere lefencn würben.
Unb ebenfo nötfeig würbe bantt au* tine Borfcfer füt
Socamo gtgtn btn ©te uttb ju Sanbe gegen

Sofone obtr bte SRaggia=Brü<fe, bti ©olbttno. ©it
Benufjung ber Slbfeänge bei ©affo-Btrgtö wurbtn
bann gute Befecrrf*itng«poftttonen bitten. Sfnfgtn
@*ufj gtwäfert bcr fttmpftge Bobttt befm Sltt«ftuß
btr SIRaggla fn btn ©ee — aber ba« SRaggia*Sfeal
felbft würbe ni*t gebedt ober bfe Berbinbung be«=

felben mit Socamo üoflfommen geft*ert wttbtn fönntn.
Slfltfti au* feter feanbelt c« fi* nur um ein uto*

mentane« Boftofaffen unb ftnben wir für Socamo

unb SRagabino eine Beüölferung be« Socarner ©i*
ftrifte« (woju SRagabtno gefeort) unb beö Bejlrfc«
Balle maggia oon jufammen 33,363 ©c'elen, wooon
8506 auf lefcteren fommen.

SBir fämen nun auf bie lefcte Softtion, auf wel*c
in SRü<fft*t ber Seffttter ©renjgcftaltung oon ©eiten
ber Sibgenoffenftfeaft bcr feö*fte SEBertfe gefegt würbe,

auf bfe

fortififatortf*en SEBerfe üon Bellinjona.
©Iefe SEBerfe bilben befanntli* jwei Sinien; bfe

efne, bfe innere junä*ft bcr ©tabt felbft, beftefet

au« üier SEBerfen, wel*e afle auf beut Ifitfcn Ufer
bt« Stfftn« liegen, Inbem biefer gluß fo bi*t an bcr

ftetten Betgwanb ootüberftröntt, baß ttur bte nl*t
ftfer breite ©traße na* Socamo SRaum feat. Bon
bett brei erften SEBerfen beftrcf*t efne SRcboute bi*t
am Sefftn ju 4 ©eftfeüfeen bie ©traße unb ba« »or*
liegenbe Serrain, unb jwef Sünetten je ju 1 ©eftfeüfc

bienen ebcnfafl« jum Beftrel*en be« üorlfcgcnbcn

Serrain«, ftnb 400 SRetrc« (1333') üou ber ©tabt
entfernt utib bur* fretlfegenbe« Serrain üon einanber

getrennt, ©a« üierte SEBerf biefer Sinie ift eine Bat*
terlt att btr linfen Btrgwanb uttb ttwa« rücfwärt«

gelegen, 170 SRetre« (570') üon bcr ©tabt, ju 4 ®e*
ftfeüfeen ringtri*ttt, üott benen 2 ble In geraber Sinie

jiefeenbe ©traße befeerrftfeen unb bie 2 anbern über

Banf ftfeteßtnb im re*tm itnb linfen SBinfel ba«

»orliegenbe Serrain beftrtt*m. ©Iefe ganje Sinie

feat eine Slifebtfenung »on 1000 SRttrt« (3333') unb

fonnte no* »erftärft werben bur* bfe Befeftigung
be« Dert*en« SRaoec*ia, ba« bi*t att ber linfen

Bergwanb llegt^ Befonber« ftarf Ift btefe Slnlt nl*t,
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Stadthauses waren mit bunten Flammenfarben
erleuchtet, und da dieß Jedermann mitanfehcn wollte,
so war daö Gewoge vom Zcitthurm hcr und der

Kampf um ein gutes Ständchen bci der großen Volksmenge

kein geringer. Während des ganzcn Festzuges
erschallten Hochs und Bravo's von Seite der Offiziere

und des Publikums, die stch bei Ausführung
irgcnd eincr gutcn Idee, sei es in Transparenten
odcr sonst gelungenen Zusammenstellungen, zu wahren

enthusiastischen Zurufen steigerten und von den

Bewohnern der Häuser nur etwas zu schüchtern
erwidert wurden. Ein Transparent mit dem Namen

Dufour provocirte zu einem schallenden Hoch auf
unsern wackern alten General und Patrioten. Der
ganze Zugerberg war von mächtigen Freudenfeuern
erleuchtet und zeigte sich mit seinen Flammenzungen
und von der freundlichen Luna schwach erhellt, in
ganz bezauberndem Lichte. Dieser Feuerkranz am

Zugerbcrg gefiel ganz außerordentlich.
Nach dem Festzuge, der von einer in Zug nie

gesehenen Volksmasse begleitet wurde, labte man fich

in der Fcsthütte an der Erinnerung des eben

Gesehenen und die Freude über die Gelungenheit dieser

patriotischen Demonstration der Zuger war eine un-
getheilte. Kein Unfall hatte in die für unsere

Verhältnisse großartig zu nennenden Anordnungen eine

Störung gebracht, und auch dieß war es hauptsächlich,

was allgemein die Freude kräftig stählte. Nachdem

das Auge so Vieles genossen, blieb für das Ohr
nichts mehr übrig und dcr Abend verlief ohnc Toaste,

hoch in der heitersten Feststimmung."
(Fortsetzung folgt.)

Die strategischen Grenzverhaltnisse und die

Vertheidigung der Schweiz.
(Eine Studie vvn —r>.)

(Fortsetzung.)

Wir kommen nun an das Tessin und die hier
wünschbaren Vorbereitungen.

Jn Rücksicht unserer Vertheidigungstheorie und mit
der Absicht, Lugano nickt im Voraus aufzugeben

und über den Monte Cenere zurückzuweichen, müssen

wir diese Stadt zu schützen fuchen, und zwar gcgcn
Porlezza hin dnrch eine schnell aufgeworfene Schanze
bei Gandria, ferner durch Deckung der Melide-Brücke,
sei es durch eine dieß- oder jenseits derselben (letzteres

vorzuziehen) anzubringende fortifikatorische Baute
(Brückenkopf).

An diese Vertheidigung Lugano's lehnt sich

selbstverständlich diejenige des nur eine Stunde entfernten

Agno an, sowie des vorgeschobenen Postens von

Tresa an der Brücke gleichen Namens. Nur muß

hier eine Posttion gewählt werden, welche die Brücke

sclbst beherrscht und von der jenseitigen Höhe, der

Paßstraße, nicht beherrscht wird.
Die Behauptung dieser Stellungen kann jedoch nur

eine vorübergehende sein, um von da entweder

zurückzuweichen, sobald der Gegner operativ vorgeht und
die Grenzlinie zu durchbrechen droht, oder um
vorzurücken zur Einnahme einer besseren strategischen

Grenzstellung.

Bei eincr Milizstärke von 3298 Mann Auszug
und 1650 Reserve, also zusammen 4948 Mann zum
aktiven bzw. Opcrationsheer, finden wlr im Mcndri-
stanischen Distrikt cine Bevölkerung von 19,463 Seelen

und im Distrikt Lugano, zu dcm auch Tresa und
Agno gehören, eine solche von 38,685 Seelen in
bciden zusammen 58,143 Seelen, auf deren

Mitwirkung zur Ortsverthcidigung, sowcit sic waffenkräftig

find, gezählt werden könnte, wenn ein
cncrgischcr Widerstand vorausgcsehcn wcrden darf,
mindestens für so lange, bis Verstärkungen erwartet wcrden

dürfen.
Diese Vorkehren für Lugano nöthigen zu ähnlichen

Vorkehren für
Magadino einerseits gegen landen wollende Dampfer

und anderseits gegen cin gcgnerischcs Vorrückcn

am linken Sceufcr von Luino:c. aus, Vorkehren,
welche sich an den nordwestlichen Abhang des Monte
Ccne« lehnen würden.

Und cbenso nöthig würde dann auch eine Vorkehr für
Locarno gcgen den See und zu Lande gegen

Losone oder die Maggia-Brücke, bei Solduno. Die
Benutzung der Abhänge des Sasso-Berges würdcn
dann gute Beherrschungsposittonen bieten. Einigen
Schutz gewährt dcr sumpfige Boden bcim Ausfluß
der Maggia in den See — aber das Maggia-Thal
selbst würde nicht gedeckt oder die Vcrbindung
desselben mit Locarno vollkommen gesichert werdcn könncn.

Allein auch hier handelt es sick uur um cin
momentanes Postofafsen und finden wir für Locarno

und Magadino eine Bevölkerung dcs Locarner
Distriktes (wozu Magadino gehört) und des Bezirkes

Valle maggia von zusammen 33,363 Seelen, wovon
8506 auf letzteren kommen.

Wir kämen nuu auf die letzte Posttion, auf welckc

in Rückstcht dcr Tessiner Grenzgcstaltung von Seiten
der Eidgenossenschaft der höchste Werth gelegt wurde,

auf die

fortifikatorischen Werke von Bellinzona.
Diese Werke bilden bekanntlich zwci Linienz die

eine, die innere zunächst der Stadt selbst, besteht

aus vier Werken, welche alle auf dem linken Ufer
des Tessins liegen, indcm dieser Fluß so dicht an der

steilen Bergwand vorüberströmt, daß nur dle nicht

sehr breite Straße nach Locarno Raum hat. Von
den drei ersten Werken bestreicht eine Redoute dicht

am Tesstn zu 4 Geschützen die Straße und das

vorliegende Terrain, und zwei Lünetten je zu 1 Geschütz

dienen ebenfalls zum Bestreichen des vorliegenden

Terrains, sind 400 Metres (1333') von der Stadt
entfernt und durch freiliegendes Tcrrain von einander

getrennt. Das vierte Werk dieser Linie ist eine Batterie

an der linken Bergwand und etwaö rückwärts

gelegen, 170 Metres (570') von dcr Stadt, zu 4
Geschützen eingerichtet, von denen 2 die in gerader Linie
ziehende Straße beherrschen und die 2 andern über

Bank schießend im rechten und linken Winkel das

vorliegende Terrain bestreichen. Diese ganze Linie

hat eine Ausdehnung von 1000 Metres (3333') und

könnte noch verstärkt werden durch die Befestigung
des Oertchens Ravecchta, daö dicht an der linken

Bergwand liegt. Besonders stark ist diese Linie nicht,
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»eil nufet gtftfeloffen unb fomit efne jfeuilüfee Safel
tntftfelofffiitr Beitfeelbfger begtfertub, inbeffen ber ©i=
ftritt BeHinjona nur et»a« übtr 11,500 ©ttltn faßt
unb bft ©iftrifte SRfoiera, Blenio unb Seüentfna ju*
fammen nf*t einmal 28,000.

Sluf eine ©ammlung üon ©treitfräften ofene 3»effel
feier re*ticnb, feat man beßfealb eine jweite äußere
fortiftfatoriftfee Sinfe erfteflt, etwa eine fealbe ©tunbe
oon Bfllfnjona entfernt unb ft*'ju briben ©cfteit
anlefettenb an bft BetgwänCe, bie nä*ftgelegenen Sib*
füfee no* benufeenb jit Slnlage üoti SEBerfen, wel*t
ba« oorllegenbe Serrain bominiren wnb eine Um*
gefeung oerfeinbem follen. ©le Bertfeelbigttng«linfe
»irb gebilbet bur* bett üom re*tcn Uferranb be«

Sefftn« feerabftrömenbett @ementfna*Ba* unb üon
bem SDfarobbfafluß, ber üon linf« au« bem Sfeal

glei*en SRamen« juftrömt unb läng« beffen Ufer bet
SEBeg über ben 3orlo*Snß jltfet. ©fe SBerfe felbft
liegen tfeeil« über, tfeetl« feinter bfefen glüffen unb
bilben ebtnfafl« tint bur*bro*me Sfnte oon 3000
SRetrt« (10,000') 8ängenau«befenung. ©en Slnfang
ber Sinie ma*t auf bem rt*tm Uftr bt« Srfftn unb
tbmfafl« auf btm rt*ttn Uftr ber ©ementina ein

©*arff*üfeftitfeurm auf tfntm Slbfafe ber Berge«*
wanb, bem SIRonte Sijjarino; faft fteil abfafltnb na*
©üben ift er ftfewer angreifbar, ift runb, feat jwei
gtueretagen, ftarfe«, ftfewerem ©eftfeüfe wiberftefeenbe«

©emäuer. Bon biefem Sfeürme jiefet ben Slbfeang

feerab rine frenelirte SIRauer, mft gebeeften Sreneaur
unb jwei üorfpringettben ^albtfeürmen jur glanfen*
beftrei*ung, ju btn ©ämmtn bfr ©tmtntlna, in*
btfftn btrjtjtige bt« rt*ttn Uftr« au* no* bur*
Stnbringung oott Balfenträgtm jut Sertfettblgung
benufet werben fann. SIRtt bem linfen ©amme, fo*
mit feinter btr ©tmmtina, ftefet rine Batterie oott
4 ©tftfeüfem in Btrbfnbuiig, wtl*t, ba bte Stn*
münbung ber ©ementina in ben Sefftn weiter oben

erfolgt, In iferer ftferägtn Sage jur Bergwattb bie

Seftrei*ung be« jenfeitigen Sefftnufer« geftattet. 3n=
beffen biefe Batterie nur 1500 SDtetre« (5000') üon

btr ©tabt tntftrut ift, liegen ble übrigen SBerfe 1300
SRetreS weiter oor, fomit 2800 SRetreS (9333') oon

ber ©tabt. SRun liegt no* bleffeit« be« Sefftn eine

ftarfe SReboute oon 4 ©tf*üfetn faft jut ©ritt bt«

an bte Btrgwanb ft* anfefenmbtit Drtt« ©ementina,

btftrri*t bitft« unb bte ©ttaßt na* Sooamo unb

wirb »om ©emtntinabamm au« tfeenfafl« btftri*en.
Sluf btm linfen Ufer be« Sefftn« unb feintet btr
SRarobbia bejw. auf beren re*tem Ufer ftefet nun
in glricbtr Sinie mit btr oorigtn tbtiifafl« rine SRe*

boutt ju 4 ©eftfeüfeen jur Beftrri*ung btr linf« an*

grtnjtnbtn SEBtrfe unb jur Bewirfung rine« Ärtuj*
feitet« auf bem re*tett Sefftnufer, worin fte no*
bur* rine Batterte unterftüfet wirb, bfe etwai rütf*
wärt« Hegt unb ju j»ei ©eftfeüfeen tingerf*tet ift.
SRit biefer 8efeteren in Berbinbtmg ftefet eitt ©pau*
lement, beffen gact, parafltl mit btt jtnftitigm Btrg*
wanb, bie ©*arff*üfeenmauer au* na* Serluft ber

jenfeitigen Sieboute beftrei*en fann. 3« ber SIRitte

ber linfen Sefftnuferflä*e ftefet ferner eine Sünette

mit »orfpringenbem SBinfel für ein über Sanf feuern*
bei ©eftfeüfe, bie eine gace ift etwa« feofeer, um bfe

I ©omlnlrung eine« oon Samorlno anrütfenben getn*
be« ju oerfetnbem. ©abur* fam jebo* ba« ent*
fprc*enbe 3nfanterlebanfet feofeer ju ftefeen, fo baß
ber auf bent re*ten Sefftnufer üorrücfenbe geinb bft
SRannftfeaft Itftfet btftfefeßtn fonnte; bie Slnlage eitter
Sraoerfe fft beßfealb feftr nötfeig. ©fe Äffelt biefer
Sünette foH tm Smftfafl mft SJJaflifabtn gef*loffen
wtrbttt. ©a« Itfett SBtrf feinter ber SRarobbia Hegt
an ber ©traße na* Sugano, bjw. SRagabfno, etwa«
rücfwärt« bcr Brücfe, fft efne Batterie ju 8 ©tftfeüfecn
in 2 gacen getfeeilt, bereit eine, ttwa« ftitwärt« ber

©traße felbft, bfe ft* feitr in tintr Ärümmttng Wtttbtt,
iferer Sänge na* bur* bie Brücfe bcftrci*t; inbeffen
bie anbere gace, in ftumpfetn SBinfel linf« rücfwärt«

ft* jicfefitb, ba« Strrain läng« btr Btrgwanb unb
btn Dtt Samorlno btftfeltßt. ©fe SRarobbialinfe
Wtnbtt ft* nun tin wärt« in ba« Sfeal, inbeffen bie

BertfeeibigungSlfnit übtr fit feinwtg ft* auf btn feitt
btgfnntnben Sergabfeang jltfet, unb finben wir an
bemfelben eine erfeöfet liegenbe ©oppelbatterfe in jwei
©tagen jur glanffrung beftimmt, unb jwar fowofel
ber In ber Uferftä*e liegenben SBerfe, al« au* be«

oorliegenben Serrain«, namentli* aber Santorino'«,
mit bem bft gace bet obtrfttn Stagt itt glti*tr Höbt
ft* befinbet. 3ebe Stage ift ju 8 ©eftfeüfeen ein*

geri*tet, beren 4 für jebe gace, bie Slattform ber

oberen Hegt um 8 SERetre« (etwa 27') über ber un*
ttm. ©iefe Batterie ftefet nun bur* einen SBeg mit
bem rücfwärt« btr Brücfenbatterie liegenben ©iu*
bia«eo in Serbinbung, Inbeffen ein anberer SEBeg

bireft oon ifer jur Brücfenbatterie füfert. Sinf« oon
ifer fällt ba« Serrain faft fenfrc*t gegen bfe ©traße
ab uttb jiefet ft* bann in fanfterer ©tefgung ju ber

©öfee. Sluf biefer lefeteren finben Wir nun eine mit
Äaftanfen be»a*fene Sergebene, »el*e ju bcr Berg*
»anb ft* jiefet, ble faft fteil In ba« SRarobbia*Sfeal

abfällt, ©er geinb, ber rine Umgtfeung btabfl*tfgt,
muß oom Berg feerab in bie Btrgtbtnt gtlangen,
bieß Ift jebo* btr Serralnfeinbtrtiifft wtgftt nur mit

lti*ttr 3nfanttrif, nl*t mit ©fftfeüfettt mögli*, tbtn*
fowtnlg mit SReiterei. ©eßfealb legte man ba oben

rine Sfnte oon fünf ©*arff*üfeentfeürmen an, bfe

bie Sertfeffbigung«linte In einem #afen na* bem

SWarobbtaufer ftblitßtn, btr fefete befonbtr« jur Bt*
oba*tung bt« SRarobbla*Sfeal« (3orto=Baß) unb

bi*t am Slbfeange Hegmb, btr ttffe junä*ft jentt
©oppelbatterfe; ble Sfeürme feaben bieftlbe Äonftruf*
Hott, »fe jener auf bem SIRonte Sijjarino (bei ©c=

metttlna).
Betgeffen »Ir niebt, mlnbtfttn« In Sartntfeefe, no*

tine« SEBerfe« ju er»äfetten, ba« awf bem linfen Ufer
be« Sefftn« faft bi*t an benfelben angelefent Ift uttb

au« einer Batterie ju 4 ©eftfeüfettt btfttfet, unb j»ar
einige SRinutett »on ber inneren Sinie entfernt. SBftitt

»ir biefe« SEBerfe« weber bti btr äußtrm, no* bef

ber inneren Sinie erwäfenten, fo geftfeafe bieß, weil

baffelbe ju feiner gefeort unb au* ofene entfpre*tn=
ben 3»eef angelegt ju fein ftfeeint. ©ie Batterte

fann jwar ba« jenfeittge Ufer tmb bie ©traße, furj
bfe Serrainerweiterung, bie but* ble SBenbung be«

Sefftn« na* linf« entftefet, feinter ben ©ementina»

SBerfen, begießen, alfo tta* bem Serlufte ber äuße*
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weil nicht geschlossen und somit eine ziemliche Zahl
entschlossener Vertheidiger begehrend, indessen der
Distrikt Bellinzona nur etwas über 11,500 Seelen faßt
und die Distrikte Riviera, Blenio und Leventina
zusammen nicht einmal 28,000.

Auf eine Sammlung von Streitkräften ohne Zweifel
hier rechnend, hat man deßhalb eine zweite äußere
fortifikatorische Linie erstellt, etwa eine halbe Stunde
von Bellinzona entfernt und fich zu beiden Seiten
anlehnend an die Bergwände, die nächstgclegenen
Absätze noch benutzend zu Anlage von Werken, welche
das vorliegende Terrain dominiren und eine

Umgehung verhindern sollen. Die Vertheidigungslinie
wird gebildet durch den vom rechten Uferrand des

Tessins herabströmendcn Sementina-Bach und von
dem Marobbiafluß, der von links aus dem Thal
gleichen Namens zuströmt und längs dessen Ufer der

Weg über den Jorio-Paß zieht. Die Werke selbst

liegen theils über, theils hinter diesen Flüssen und
bilden ebenfalls eine durchbrochene Linie von 3000
Metres (10,000') Längenausdehnung. Den Anfang
der Linie macht auf dem rechten Ufer des Tessin und
ebenfalls aus dem rechten Ufer der Sementina ein

Scharfschützenthurm auf einem Absatz der Bergeswand,

dem Monte Pizzarino; fast steil abfallend nach

Süden ist er schwer angreifbar, ist rund, hat zwei

Feueretagen, starkes, schwerem Geschütz widerstehendes

Gemäuer. Von diesem Thurme zieht den Abhang
herab eine krcnelirte Mauer, mit gedeckten Créneaux
und zwei vorspringenden Halbthürmen zur
Flankenbestreichung, zu den Dämmen der Sementina,
indessen derjenige des rechten Ufers auch noch durch

Anbringung von Balkenträgern zur Vertheidigung
benutzt werden kann. Mit dem linken Damme,
somit hinter der Sementina, steht eine Batterie von
4 Geschützen in Verbindung, welche, da die

Einmündung der Sementina in den Tesstn weiter oben

erfolgt, in ihrer schrägen Lage zur Bergwand die

Bestreichung des jenseitigen Tesstnufcrs gestattet.
Indessen diese Batterie nur 1500 Metrcs (500«') von
der Stadt entfernt ist, liegen die übrigen Werke 1300

Metres weiter vor, fomit 2800 Metres (9333') von
der Stadt. Nun liegt noch diesseits des Tesstn eine

starke Redoute von 4 Geschützen fast zur Seite des

an die Bergwand stch anlehnenden Ortes Sementina,
bestreicht dicscs und die Straße nach Locarno und

wird vom Sementinadamm auö ebenfalls bestrichen.

Auf dcm linkcn Ufer deö Tesfins und hinter der

Marobbia bezw. aus deren rechtem Ufer steht nun
tn gleicher Linie mit der vorigen ebenfalls eine

Redoute zu 4 Geschützen zur Bestreichung der links
angrenzenden Werke und zur Bewirkung eines Kreuzfeuers

auf dem rechten Tesflnufer, worin sie noch

durch eine Batterie unterstützt wird, die etwas
rückwärts liegt und zu zwei Geschützen eingerichtet ist.

Mit dieser Letzteren in Verbindung steht ein Epau-
lemcnt, dessen Face, parallel mit der jenseitigen
Bergwand, die Scharfschützenmauer auch nach Verlust der

jenseitigen Redoute bestreichen kann. Jn der Mitte
der linken Tefsinuferffäche steht ferner eine Lünette

mit vorspringendem Winkel für ein über Bank feuerndes

Geschütz, die eine Face ist etwas höher, um die

I Dominirung eineö von Camorino anrückenden Feindes

zu verhindern. Dadurch kam jcdoch das ent-
sprcchende Jnfanteriebanket höher zu stchen, so daß
der auf dem rechten Tessinufer vorrückende Feind die

Mannschaft leicht beschießen könnte; die Anlage einer
Traverse ist deßhalb hier nöthig. Die Kehle dieser
Lünette soll im Ernstfall mit Pallisaden geschlossen

werden. Das letzte Werk hinter der Marobbia liegt
an der Straße nach Lugano, bzw. Magadino, etwas
rückwärts der Brücke, ist eine Batterie zu 8 Geschützen
tn 2 Facen getheilt, deren eine, etwas seitwärts der

Straße felbst, die sich hier in einer Krümmung wendet,
ihrer Länge nach durch die Brücke bestreicht; indessen
die andere Face, in stumpfem Winkel links rückwärts
sich ziehend, das Terrain längs der Bergwand und
den Ort Camorino beschießt. Die Marobbialinie
wendet fich nun einwärts in das Thal, indessen die

Vertheidtgungslinie über sie hinweg sich auf den hier
beginnenden Bergabhang zieht, und sinden wir an
demselben eine erhöht liegende Doppelbatterie tn zwei
Etagen zur Flankirung bestimmt, und zwar sowohl
der in der Uferfläcke liegenden Werke, als auch des

vorliegenden Terrains, namentlich aber Eamorino's,
mit dem die Face der obersten Etage in gleicher Höhe
sich befindet. Jede Etage ist zu 8 Geschützen

eingerichtet, deren 4 für jede Face, die Plattform der

oberen liegt um 8 Metres (etwa 27') über der

untern. Diese Batterie steht nun durch einen Weg mit
dem rückwärts der Brückenbatterie liegenden Giu-
biasco in Verbindung, indessen ein anderer Weg
direkt von ihr zur Brückenbatterie führt. Links von
ihr fällt das Terrain fast senkrecht gegen die Straße
ab und zieht stch dann in sanfterer Steigung zu der

Höhe. Aus dieser letzteren finden wir nun eine mit
Kastanien bewachsene Bergebene, welche zu der Bergwand

sich zieht, die fast steil in das Marobbia-Thal
abfällt. Der Feind, der eine Umgehung beabsichtigt,

muß vom Berg herab tn dte Vergebene gelangen,
dieß ist jedoch der Terrainhindernisse wegen nur mit
leichter Infanterie, nicht mit Geschützen möglich,
ebensowenig mit Reiterei. Deßhalb legte man da oben

eine Linie von fünf Scharfschützenthürmen an, die

die Vertheidigungslinie in einem Haken »ach dem

Marobbiaufer schließen, der letzte besonders zur
Beobachtung des Marobbia-Thals (Jorio-Paß) und

dicht am AbHange liegend, der erste zunächst jener

Doppelbatterie; die Thürme haben dieselbe Konstruktion,

wie jener auf dem Monte Pizzarino (bei
Sementina).

Vergessen wir nicht, mindestens in Parenthese, noch

eines Werkes zu erwähnen, das aus dem linken Ufer
des TessinS fast dicht an denfelben angelehnt ist und

aus einer Batterie zu 4 Geschützen besteht, und zwar
einige Minuten von der inneren Linie entfernt. Wenu
wir dieses Werkes weder bei der äußeren, noch bet

der inneren Linie erwähnten, so geschah dieß, weil

dasselbe zu keiner gehört und auch ohne entsprechenden

Zweck angelegt zu fein scheint. Die Batterie

kann zwar das jenseitige User und die Straße, kurz

die Terrainerweilerung, die durch die Wendung deö

Tessins nach links entsteht, hinter den Sementina-

Werken, beschießen, also nach dem Verluste der äuße-
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reit 8ln(e, »on linf« be« Sefftn« bann abtr »ollfotn*

men elngeftfeoffen wetben.
SEBtnn wir gtrabt bti btn Btflinjontr gtftung«*

wtrfen fo lange oerwrilten obet oerweflen ju muffen
glaubten, fo gtftfeafe bitß, um bft bti bereu SrfteHung
üorwfegenbe Bertfeefbfgung«ibte ju bejcf*nen, b. fe.

bfe 3bee be« Slufgeben« ber füblf*en Sfeeile be«

Äanton« uttb tlner Äräftefammlung bei BeHittjona.
©aß biefem Swecfc bie innere Sinie niebt entfpra*,
bewit« bie Slntegung btr äußtrtn Stute, bfe Iferer

größeren Sntfernung üon BeHfnjona wtgm au* btn
writtr tragenben ®tf*üfetn mtfer tntfpri*t. SIHtln
bie Slu«befeniing ber SEBerfe bjw. ber Sinfe erforbtrt
jur fräftfgtn Sertfeeibigung, ba no* etli*e ©eftfeüfee

mefet aufgeführt Werben fönnen, 36 bi« 40 ©eftfeüfee
unb gtgtn 800 @*arff*üfetn, im ©anjtn mit ent*
fpre*enber SReferoe jc. 10—12,000 3Rann, aflein nur
jum Sertfeelbfgung«jwecf. gür biefe SRannftfeaft fefelt
e« jebo* an SRäumen jum Unterbringen, ba frin gt*
bttftt« SBtrf wtbtt tn no* feintet btr Sinie jit finben
fft. SIRan fantt ft* ba aflerbing« tfeeilwelfe bur*
Singuartierung unb 8agetung ber Sruppen feelftn,
wenn e« ttl*t lange battert. gtmtr müßten au*
für tintn Ärteg«fnfl Bfrblnbtutg«brüefen flwfftfem btn

glußttftm trfttflt wtrbtn unb bei fo ftärfer Äonjtn*
tratlon üott Srupptn tin geeignetem ©püal ober

SRäumll*feften jtt bteftm >$wtdt feinter Bellinjona
felbft. SBenn wir nun annefeinen muffen, baß au*
felbft bei notfewenbfgem SRütfjfefem unb ©ammtln
bama* gtftrtbt wtrbtit wirb, ba« mommtan »tr*
laffene Serritorium »über ju gewinnen, fo genügen

bitft Sruppen niebt, fo bebarf e« ba« ©oppelte unb

©reifa*e, unb um fo nötfefger werben SRäumlf**
feiten fein. 3e länger freiliefe efn rein befenfioe«

Berfealten, je feebcnflf*cr wfrb au* feier bie ©tel*
lung, wenn au* jugegeben werben muß, baß ein

Sntmicfcln fefnblf*tt Ätäfte im Stfftntfeate jum Sin*

griff niebt möglf* ift bti btm fumpffgtn Sobm, btr
no* felbft oon ©eiten ber Btrtferibiger unter SBaffer
gefefet werben fann, Wobur* ber geinb faft nur
bte wofelbtftrl*fnm ©traßtn jum Slngriff bmufem
fann, ofent bte wftnftfebare Berbinbung jwiftfeen beiben

Ufern.
©eftüfet auf unfeie früfetrm ftrattgiftfem Betra**

tungen feätttn wfe gtgtn ©übtn au* btn ©fmplon
In Bttta*t ju jftfetn niebt aber in befenfiüer Bt*
jfefeung gegen Stallen attein, fonbtm in offenfioer,

jum Sorrücfen na* unb über ©omoboffota. Qwti
gälle ttur ma*tn bit Sertfeeibigung be« ©implon
nötfeig: 1) ein Sufammtnfttfetn granfrti*« unb 3ta*
lifti«, weil bann bit ©intplonftraße jur Serbinbung«*
linfe »irb — biefer Slfllanj gegenübet fann jebo*
bit @*»tij ni*t wibtrftffetn; 2) rfn Äampf jwtftfeftt
granfreieb unb Stalten, in golge beffen füt 3tallm
bte ©implonfttaßt tint Untgffeiing«llnft wärt, abtr
tfne fefer — ttnbequtmc wnb jnglel* jwecflofe, bfe

wit lri*t al« neutral ju fperren im ©taube wären,
fo namentli* jwiftfeen ©fteig unb ©onbo — Bat*
terien raf* aufgeworfen re*t« unb linf« ber ©traße
feinter ber gtlftnbrücfe.

(gortfefeung folgt.)

2)06 eibg. ittilitörlreparteittent an bit Jttüi-
tärbrijörtien btx Äantone.
(Born 30. ©eptember 1868.)

©a bie Umänberung ber ©ewefere in niebt mefer

ferner Seü ooflenbet fefn wirb unb fowofel gafert*
fattten al« Äontroleure ft* wfeber anbertr Slrbeit
juwenben werben, unb ba bfe gute 3nftanbfealtung
btr ©twtfere jttm Sfeeil ben fantonalen SfttgfeauS*
beamten anütrtraut wtrbtn muß, fo ift ti bur*au«
notfewenbig, baß bie te*nff*tn Srfaferttngen, bte

but* bte gabrifation gewonnen Worbtn ftnb, trfeal*
ttn »erben, ©a« ©epartement beabfufetlgt bafetr

fantonaten Sengfeaifebeamten ober Slrbttttm einen

grünblt*en Unttrri*t In btt Ämtttnfß bf« £fnttr*
labung«gt»tbrt«, btr Äontrolt, SRfparatur xt. fttferi*
fett ju laffen ttnb ju bttfem 3n>ftfe jwtt Äutfe ju
organiftrett, »el*e tn SEßintertfeur ftattjuftnben feaben,

unb j»ar ber erfte üom 4. bl« 15. SRoüember, ber

jweite oom 15. bi« 26. SRoüember.

Siu« ben Äantonen fönnen je na* Iferer ©roße

je 1—4 SRann beorbert werben, ©efer wünftben«*

»trtfe ift t«, ntbtn bloßm Strbritern aw* tt*ntf*e
3eugfeau«btamte ju fenbtn.

3n btn ftften Äut« ift ju fenbtn ba« Berfonal
ber Äantone: Surf*, @*»»J, ©laru«, Sng, Baftl*
ftabt, Baftllanb, Slpptttjttl Sl.*SR., Slpptnjtfl 3.=SR.,

©*afffeaufen, ®t. ©allen, ©raubünben, Slargau unb

Sfeurgau;
3n ben j»eiten Ättr« ba«jmigf btr Äantont:

Btm, Sujem, greiburg, Uri, Dbwalben, SRfb»albm,

©ototfettrn, Sfffin, SBaabt, SEBafli«, SReuenburg

unb ®enf.
©ie Sfeeilnefemer am erften Äurfe feaben am 4. Slo*

oember, biejenigen be« jweiten Äurft« am 15. SRo*

üfmfetr, jtwriltn SRa*mittag« 3 Ufer, mtt fantonater
SIRarftferoute ütrftfetn, tn SEßintertfeur btt btr gabrif
btr Vetren ©ebrüber ©uljer einjutrefftn unb ft*
btm Äommanbanten btr Äurfe, Htxxn Hauptmann
Sfeauffon, eibg. SBaffetifontroteur, jur Berfügttng ju
ftelltn.

©ie Äoftttt btr Snflruftion werben oon ber Sib*
genoffmftfeaft getragen, bagegen feaben bte

Sfeeilnefemer am Äurfe refp. bft Äantont felbft für SRclfc*

fofttn, Äoft unb Sogt« ju forgtn ttnb wirb ©cittn«
bt« Bunbt« au* feine Befolbung au«btjafelt.

3nbtm wir 3bncn »on biefer Slnorbnung Äennt*
nlß geben, rl*ten wir bte Sfnlabttng an ©fe, ba«

üon 3fencn fefefür beftimmte Berfonal auf ben bc*

jtf*nttm Sfttpunft na* SEßintertfeur ju btorbtrn,
un« abet bf« jum 18. Dftobet tin gmaut« Str*
jtftfeniß btr btotbtrten SIRannf*aft jujuftflltn.

ebanfen über einige favaUetiftifcbe Sind«
leaenbeittn oon SB. ©ttgmann, föntgl. fä*f.
Dbttft ber SReiterei a. ©. Seipjig unb $fibtlbtrg.
S. g. SBlntfr'f*t StrlagSfeanblung. 1868.

©ie üorltegenbe ©*rift befeanbtlt In etntr SRttfee

oott Sluffäfeen, btt jum Sfettl in btn 3aferm 1859
bi« 1862 ttt btr ©armftäbttt SRflitätjfitung otr*
öfftntlüfet unb fpäter no* einmal umgearbtitet wtit*
btn, folgenbe ©caenftanbe: ©ie Bcwegli*ftit, al« bte
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ren Linie, von links deS Tessins dann aber vollkommen

eingeschossen werden.
Wenn wir gerade bei den Bellinzoner Festungswerken

so lange verweilten oder verweilen zu müssen

glaubten, so geschah dieß, um die bei deren Erstellung
vorwiegende Vertheidigungsidee zu bezeichnen, d. h.
die Idee des AufgebenS der südlichen Theile des

Kantons und einer Kräftesammlung bei Bellinzona.
Daß diesem Zwecke die innere Linie nicht entsprach,
bewies die Anlegung der äußeren Linie, die ihrer
größeren Entfernung von Bellinzona wegen auch den

weiter tragenden Geschützen mehr entspricht. Allein
die Ausdehnung der Werke bzw. der Linie erfordert

zur kräftigen Vertheidigung, da noch etliche Geschütze

mehr aufgeführt wcrden könncn, 36 bis 40 Geschütze

und gcgen 800 Scharfschützen, im Ganzen mit
entsprechender Reserve ic. 10—12,000 Mann, allcin nur
zum Vertheidigungszweck. Für diese Mannschaft fehlt
es jedoch an Räumen zum Unterbringen, da kein
gedecktes Werk weder tn noch hinter der Linie zu finden
ist. Man kann fich da allerdings theilweise durch

Einquartierung und Lagerung der Truppen helfen,
wenn es nicht lange dauert. Ferner müßten auch

für einen Kriegsfall Verbindungsbrücken zwischen den

Flußufern erstellt werden und bci so starkcr Konzentratton

von Truppen ein geeignetes Spital oder
Räumlichkeiten zu diesem Zwecke hinter Bellinzona
selbst. Wenn wir nun annehmen müssen, daß auch

selbst bei nothwendigem Rückziehen und Sammeln
darnach gestrebt werden wird, das momentan
verlassene Territorium wieder zu gewinnen, so genügen
diese Truppen nicht, so bedarf eS das Doppelte und

Dreifache, und um so nöthiger werden Räumlichkeiten

sein. Je länger freilich ein rein defensives

Verhalten, je bedenklicher wird auch hier die

Stellung, wenn auch zugegeben wcrden muß, daß ein

Entwickeln feindlicher Kräfte im Tcssinthale zum
Augriff nicht möglich ist bci dem sumpfigen Boden, der

noch selbst von Seiten der Vertheidiger unter Wasser
gesetzt werden kann, wodurch der Feind fast nur
die wohlbestrichenen Straßen zum Angriff benutzen

kann, ohne die wünschbare Verbindung zwischen beiden

Ufern.
Gestützt auf unsere früheren strategischen Betrachtungen

hätten wir gcgen Süden auch den Simplon
in Betracht zu ziehen, nicht aber in defensiver
Beziehung gegen Italien allein, fondern in offensiver,

zum Vorrücken nach und über Domodossola. Zwei
Fälle nur machen die Vertheidigung des Simplon
nöthig: 1) ein Zusammenstehe» Frankreichs und
Italiens, weil dann die Simplonstraße zur Verbindungslinie

wird — dieser Allianz gegenüber kann jedoch

die Schweiz nicht widerstehen; 2) ein Kampf zwischen

Frankreich und Italien, in Folge dessen für Italien
die Simplonstraße eine Umgehungslinie wäre, aber
eine fehr — unbequeme und zugleich zwecklose, die

wir leicht als neutral zu sperrcn im Stande wären,
so namentlich zwischen G steig und Gondo —
Batterien rasch aufgeworfen rechts und links der Straße
hinter der Fclsenbrücke.

(Fortsetzung folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Miii-
tärbehörden der Aantone.
(Vom 3». September 1868.)

Da die Umänderung der Gewehre in nickt mehr

ferner Zelt vollendet scin wird und sowohl Fabrikanten

als Kontrolcure sich wieder anderer Arbeit
zuwenden werden, und da die gute Instandhaltung
der Gewehre zum Theil den kantonalen Zeughaus-
beamten anvertraut werden muß, so ist eö durchaus

nothwendig, daß die technischen Erfahrungen, dte

durch die Fabrikation gewonnen worden find, erhalten

werden. Das Departement beabsichtigt daher

kantonalen Zeughausbeamten oder Arbeitern einen

gründlichen Unterricht in der Kenntniß des Hinter-
ladungsgcwebres, der Kontrole, Reparatur ,c. ertheilen

zu lassen und zu diesem Zwecke zwei Kurfe zu

organisiren, welche in Winterthur stattzufinden haben,

und zwar der erste vom 4. bis 15. November, der

zweite vom 15. bis 26. November.

Aus den Kantonen können je nach ihrer Größe

je 1—4 Mann beordert werden. Sehr wünschenswerth

ist es, neben bloßen Arbeitern auch technische

ZeughauSbeamte zu senden.

Jn den ersten Kurs ist zu senden daö Personal
der Kantone: Zürich, Schwyz, Glarus, Zug, Baselstadt,

Basclland. Appenzell A.-R.. Appenzell J.-R.,
Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden, Aargau und

Thurgau;
Jn den zweiten Kurs dasjenige der Kantone:

Bern, Luzcrn, Freiburg, Uri, Obwalden, Nidwalden,

Solothurn, Tessin, Waadt, Wallis, Neuenbürg
und Genf.

Die Theilnehmer am erstcn Kurse haben am 4.

November, dicjcnigen des zweiten Kurses am 15.

November, jeweilen Nachmittags 3 Uhr, mit kantonaler

Marschroute versehc», in Wintcrthur bci der Fabrik
der Heeren Gebrüder Sulzer einzutreffen und stch

dem Kommandanten der Kurse, Herrn Hauptmann
Chausson, eidg. Waffenkontroleur, zur Verfügung zu

stellen.

Die Kosten der Instruktion werden von der

Eidgenossenschaft getragen, dagegen haben die Theil--

nehmer am Kurse resp, die Kantone sclbst für
Reisekosten, Kost und Logis zu sorgen und wird Seitens
des Bundes auch keine Besoldung ausbezahlt.

Indem wir Jhncn von dieser Anordnung Kenntniß

geben, richten wir die Einladung an Sie, daö

von Ihnen hiefür bestimmte Personal auf den

bezeichneten Zeitpunkt nach Winterthur zu beordern,

uns aber bis zum 18. Oktober ein genaues
Verzeichniß der beorderten Mannschaft zuzustellen.

edanken über einige kavalleristische Auge»
legeuheite« von W. Siegmann, königl. sächs.

Oberst der Reiterei a. D. Leipzig und Heidelberg.
C. F. Winter'sche Verlagshandlung. 1868.

Die vorliegende Schrift behandelt in einer Reihe

von Aufsätzen, die zum Theil in den Jahren 1859

bis 1862 tn der Darmstädter Militärzeitung
veröffentlicht und später noch einmal umgearbeitet wurden,

folgende Gegenstände: Die Beweglichkeit, als die
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